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elbst Nikoläuse sind vor
Strafzetteln nicht gefeit. Der
war nämlich am Nikolaus-

tag in der Stadt unterwegs und
hat sich bei uns gemeldet. „Das
Auto habe ich nur 20 Minuten ne-
ben das Schulgebäude in der
Mathildenstraße gestellt“, sagt
Lars Spendel. Dort verteilte der
Lehrer Schokoladennikoläuse an
die Schülerinnen und Schüler in
der Vorbereitungsklasse der Ge-
meinschaftsschule, in der meist
geflüchtete Kinder unterrichtet
werden, deren Deutsch für den
normalen Unterricht noch nicht
reicht. Und dann hing der Straf-
zettel am Auto. „Und das als Niko-
laus am 6. Dezember“, schreibt er
nicht ganz so ernstlich entsetzt.
Die Moral von der Geschicht’: Au-
tofahrende Nikoläuse sind offen-
bar Menschen wie du und ich.
Das nächste Mal 2023 einfach wie
immer mit Rentier und Schlitten
kommen. Wenn’s dann einen
Strafzettel gibt, reservieren wir für
den Nikolaus eine ganze Seite. (ja)

s schneit, es schneit,
kommt alle aus dem Haus:
Wer am Sonntag im
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Schnee toben wollte, musste
schnell sein. Denn nur kurz sah
die Welt rund um Ludwigsburg
wie gepudert aus. Unser Fotograf
Andreas Becker hat im richtigen
Moment abgedrückt: Das Favor-
iteschloss mit Puderzucker sieht
sehr idyllisch aus. Und obwohl
die Umgebung ringsherum grau
oder weiß ist, leuchtet das Schloss
in Orange und Rot. Ein Lichtblick
in der dunklen Zeit! (cars)

range leuchtet es auch bei
Antonio Manfredi und
Anita Holzwarth. In ihrem

Garten in Poppenweiler reifen die
Kakis an einem kahlen Bäum-
chen. „Eine große Kiste ist schon
geerntet“, schreiben sie. Und
Nachschub gibt es auch noch ge-
nügend, wie man sieht. Vielleicht

lässt sich aus der Frucht, die ur-
sprünglich aus China kommt, ein
leckerer Nachtisch für Weihnach-
ten machen? (cars)

Fotos: Andreas Becker (1), privat

HABEN SIE ETWAS ENTDECKT? 
E-Mail: stadtredaktion@lkz.de
oder Telefon (07141) 130-460.
Immer dienstags erzählen wir im
Aufgelesen kleine Geschichten.

O

Von Bürgern für Bürger? 15 000 Euro warten auf Ideen
eingesetzt werden. Um es kurz zu ma-
chen: Die Belebung des öffentlichen
Raums ist das Thema des Nachmittags
beim Cappuccino.

Sehr konkrete Ideen haben Frank Saut-
ter und Reiner Callies von der Karlshöhe
mitgebracht. Letzterer ist Leiter der Me-
tallwerkstatt am Salonwald, die unter an-
derem Sitzmöbel herstellt. Die S-förmi-
gen Bänke, wo sich zwei Sitzende sozusa-
gen gegenübersitzen, sind in der Mitte
mit Spielbrettern für Schach, Mühle oder
Backgammon ausgestattet, die dann be-
spielt werden können. „Die könnte man
in der ganzen Stadt aufstellen“, sagt Cal-
lies, der auch noch die Idee von Holly-
woodschaukeln aus Metall mitgebracht
hat. Die Auszeit „weg vom Handy“ kann
er sich auch mit den betriebseigenen
Sanduhren aus Metall und einem Schild
„Auszeit“ vorstellen. „Da merkt man, was
fünf Minuten bewusste Ruhe bedeuten.“

Die Idee dahinter ist laut Frank Sautter
auch, die am Salonwald verborgene
Karlshöhe in das Bewusstsein der Men-
schen zu bringen. Es gehe darum, Inklu-
sion sichtbar zu leben. Da wären auch
die Schlossfestspiele ein interessanter
Partner, so Sautter. Die sind mit Christine
Diller vertreten, die sich vorstellen könn-
te, die öffentlichen Konzerte – die sozusa-
gen als Pop-up-Aktion im Sommer an
Freitagabenden auf dem Marktplatz
stattfanden – auszuweiten. Die gleiche
Idee dahinter: die Schlossfestspiele vom
Elfenbeinturm zu holen. „Wir haben ge-
merkt, dass da Leute kommen, die sonst
nicht mit den Schlossfestspielen in Be-
rührung kommen.“ Callies bietet dazu

Mit einem „Kaffeekränzchen“ hat
die Stadt Mitwirkende für Pop-up-
Aktionen in der Innenstadt ge-
sucht. 15 000 Euro dürfen ausgege-
ben werden – die Resonanz der
Bürger war allerdings gering.

VON JANNA WERNER

„Es müssen nicht riesige Flächen belegt
sein, das kann auch nur eine Bank sein.“
Anna-Kathrin Schneider vom Referat
Stadtentwicklung, Klima und Internatio-
nales der Stadt sitzt in der Lounge-Ecke
im Café Bubbles am Rathaushof. An dem
Nachmittag ist es eine lockere Runde: Zu
Vertretern der Schlossfestspiele, des
Stadtarchivs und der Karlshöhe haben
sich zwei Bürger gesellt.

Gemeinsam die Innenstadt gestalten –
darum geht es bei den Pop-up-Aktionen
in Ludwigsburg. Die Stadt hat dafür ei-
nen Projektfonds eingerichtet, gefüttert
mit Geld vom Bund für die „Nationale
Stadtentwicklungspolitik“. „Bürger pla-
nen für Bürger“, so Schneider. Bürger,
Initiativen, Vereine und andere Akteure
sollen eigene Projekte als Pop-up-Aktio-
nen für die Innenstadt finanziell geför-
dert umsetzen. Bis Ende 2023 stehen ins-
gesamt 15  000 Euro zur Verfügung. Ein
Projekt kann mit maximal 5000 Euro be-
zuschusst werden.

Die Fördermittel sollen vor allem für
Maßnahmen zur Verbesserung der Mobi-
lität, Klimaanpassung sowie Aufwertung
und Belebung des öffentlichen Raums

gleich rollbare Bühnen an, die überall ih-
ren – kleinen – Platz finden können. Das
Stadtarchiv mit Nathalie Schmidt indes
würde gerne mal ein Stadtquiz auf öffent-
lichem Platz veranstalten.

Die gewollten „Bürger“ halten sich zu-
rück. Der eine Gast hört ausschließlich
zu, am Ende kommt noch ein weiterer
dazu. Der will, wie er bekennt, vor allem
Kritik loswerden. Dies, sagt Schneider,
soll dann später in einem direkten Ge-
spräch diskutiert werden. Eine Anwohne-

rin der Wilhelmstraße würde gerne einen
Rundgang zu Gebäuden mit interessan-
ter Geschichte dort gestalten, Genaueres
hat sie noch nicht recherchiert.

Pop-ups gab es seit 2021 schon einige,
aber meist von der Stadt initiiert: Ein Teil
des Arsenalplatzes wurde 2021 zum Mi-
ni-Stadtpark, im September wurde die
Wilhelmstraße für einen halben Tag zur
Spiel- und Bewegungsstraße, der Ehren-
hof (am Scala) wurde im Rahmen der Be-
werbung zur Landesgartenschau mit

Rollrasen und Sitzgelegenheiten belegt –
allesamt Projekte, die von oben angesto-
ßen wurden. Auch die Zukunftscorner
am Schillerplatz und die drei Monate Be-
lebung des Rathaushofs wurden von der
Stadt initiiert und angelegt.

Zum Pop-up im Franck-Areal gab es ei-
ne Bürgerbeteiligung, und die Umgestal-
tung des Karlsplatzes ging tatsächlich
von der Friedenskirchengemeinde aus,
die tatkräftig mithalf und den Garten –
auf eigenem Gelände – bis heute betreut.
Auf dem Mini-Stadtpark Arsenalplatz
sind weiter Bürgeraktionen möglich: ob
Chorprobe, Konzertchen, Kindergarten-
Kuchenverkauf, Streetdance oder Spea-
kers Corner – Anträge gibt es online, eine
E-Mail an ziel@ludwigsburg.de genügt.

Im Bubbles ist nach etwa einer Stunde
mehr oder weniger alles gesagt. Projekt-
anträge werden verteilt, die auch online
zu haben sind. Das Gebiet „Innenstadt“
ist großzügig bemessen und reicht grob
von der Martin-Luther-Straße bis zur B 27
im Osten, mit Friedrichstraße im Süden
und den Favoritegärten im Norden. An-
na-Kathrin Schneider schlägt auch Urban
Gardening vor – solch ein Projekt gibt es
auch schon ganz ohne Pop-up etwa in
der Lindenstraße: Die Stadt stellt die Blu-
men für die öffentlichen großen Pflanz-
kübel zur Verfügung, die Anwohner pa-
cken an.

Weitere öffentliche Veranstaltungen
sind zum Projektfonds Pop-up-Innen-
stadt laut Schneider nicht geplant.

INFO: Weitere Infos, Abstimmung und Förder-
anträge unter meinlb.de/pop-up.

Der Karlsplatz hinter der Friedenskirche: Auf dem kircheneigenen Gelände legen Gemeinde-
mitglieder im Juni 2021 mithilfe der Stadt ein Beet an und gestalten den Kiesplatz mit Sitzge-
legenheiten aus Paletten zum Garten um. Archivfoto: Ramona Theiss

Auch das Publikum darf die Stimme erheben: Dirigent Siegfried Bauer hatte so den größten Chor der Stadt vor sich. Foto: Andreas Becker

SING MIT!

Die große Chorfamilie
stimmt Weihnachtslieder an

Abseits der vorweihnachtlichen
Hektik gibt es doch noch den be-
sonderen Weihnachtszauber und
die Gemeinschaft über die Gene-
rationen hinweg. Das wurde am
Sonntag unter der Leitung von
Sing-mit-Initiator Professor Sieg-
fried Bauer nach langer Corona-
pause wieder erlebbar. Das elfte
von der Stadt in Kooperation mit
dem Stadtverband Musik ausge-
richtete Advents- und Weih-
nachtsliedersingen bewies, dass

der Zauber der Weihnacht und
damit verbunden die Hoffnung
weiterlebt. „Friede auf Erden und
den Menschen ein Wohlgefal-
len“, sangen die Chöre auf der
Bühne und das Publikum beim
Kanon „Ehre sei Gott in der Hö-
he“. Dieser Wunsch hatte an die-
sem Spätnachmittag eine beson-
dere Bedeutung.

Nach der vom ersten Orchester
der Harmonika Gemeinschaft
Ludwigsburg (HGL) gespielten
Ouvertüre öffnete sich die Büh-
ne, auf der sich die
Kinder- und Erwach-
senenchöre aufge-
stellt hatten. Es war
ein imposantes Bild
und vor allem der
Chor der Friedens-
schule unter der Leitung von Si-
mone Jakob sowie die von ihr
und Ute Matt geleiteten Sing-
Klassen der Kasteneckschule öff-
neten die Herzen mit frischem,
von der Vorfreude auf die Weih-
nachtszeit geprägten Gesang. Da
ging der Stern von Bethlehem auf
und im Schein der Kerzen war es
noch mal so schön.

Die ebenfalls von Simone Ja-
kob dirigierte Junge Chorge-

meinschaft setzte Akzente mit
rockigem Christmas-Sound der
Gruppe Slade sowie dem intensiv
dargebotenen Song „Happy
Xmas (War is over) von John Len-
non und Yoko Ono. Auch der ei-
gens für diese Veranstaltung ge-
bildete Ludwigsburger Weih-
nachtschor, der an zwei Abenden
geprobt hatte, überzeugte mit
adventlichen Weisen wie „Es ist
ein Ros entsprungen“.

Einen weiteren künstlerischen
Akzent setzte das Vokalensemble

„Schwesterhoch-
fünf“, das aus fünf
Schwestern besteht,
von denen mit Agnes
Hoffmann eine in
Ludwigsburg lebt. Sie
singen schon seit

Kindheit an zusammen. Jetzt ha-
ben sie selbst Familien und tre-
ten weiterhin regelmäßig auf.
Deren akzentuierte Gesangsbei-
träge bei in mehrstimmig-medi-
tativer Klarheit dargebotenen
sakralen Weisen begeisterten das
Publikum.

Siegfried Bauer machte auch
wieder das Publikum in bewähr-
ter Manier zu Akteuren. Ob der
mit Koloraturen gespickte Ref-

rain „Gloria in Excelsis Deo“ oder
die kraftvoll gesungene Weise
„Fröhliche Weihnacht überall“,
das Publikum zeigte sich von
Siegfried Bauer gut motiviert und
gefühlvoll dirigiert in Bestform.
Somit hatte der größte Chor der
Stadt an diesem Spätnachmittag
seinen großen Auftritt.

Das Liedersingen gehört zu
Weihnachten, so die Botschaft.
Genauso wie die Musik: Das
HGL-Orchester sorgte für sam-
ba-selige Atmosphäre samt ei-
nem zündenden Feuerwerk der
Rhythmus-Sektion. Zu einer sol-
chen Feier gehört auch jemand,
der eine Weihnachtsgeschichte
vorträgt. Der künstlerische Leiter
des Forums, Lucas Reuter, über-
nahm diesen Part und schilderte
eine etwas andere Szenerie im
Stall von Bethlehem. Hauptrolle
spielte eine Weihnachtsmaus,
die für ein gehöriges Durchei-
nander sorgte und schließlich
mit Engelsflügeln davonschweb-
te. Erste Bürgermeisterin Renate
Schmetz zeigte sich vom weih-
nachtlichen Zauber angetan und
wünschte allen auch im Namen
von Oberbürgermeister Matthias
Knecht schöne Weihnachten.

Endlich wieder aus vol-
ler Kehle und mit viel
Freude singen. Und
zwar die schönsten
Weihnachtslieder, im
Kanon und mit viel Ge-
fühl: Über 1000 Besu-
cher im Forum und
über hundert Akteure
erlebten bei „Sing mit!“
intensive Momente.

VON ANGELIKA BAUMEISTER


